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DAS OSTOZEANISCHE MISSIONSFELD

IDıe Sandwiıchinseln 20Z€eSeE Honaolulu

Die Sandwichinseln, nach der größten Insel oft kurz Hawaı1l benannt, sind
450 km?* groß un: umtassen dıe fünt bewohnten Hauptinseln Hawaıl, Ohau

S1e STUPPICFECNHN sıchmıt der Hauptstadt Honolulu, Molokaı, Kauaı un Manui
um den 160 rad un den Grad Das Klıma ist gesund. der
Boden ertragreich. 1950 zahlte 1908028  - 525 000 Einwohner, 250 000 alleın
aufHonolulau kommen. Seit ZWAaNzlıS Jahren hat sıch dıe Bewohnerzahl VCI-

doppelt, hauptsächlıch durch Eiınwanderung. Dıie Eingeborenenbevölkerung ist
seıt der Berührung miıt der weißen Rasse rapıd ı Sınken un! zahlt, sStal 300 000

Jahre F ZE9: heute aum noch 25 91010 Beım Eıntritt der Miıssıonare 1836
noch 108 010100 1900 NUur noch 4.() 000 Der Strom der Einwanderung

seizte 9 C111 un! hat dıe Mıssıoniıerung außerordentlich kompliziert gemacht.
Es werden ber verschıedene Rassen AUS beıden Hemisphären un
allen Farbenschattierungen, Religionen und Konfessionen gezahlt. Könıg Kame-
hameha hatte b1ıs 1817 die N Inselgruppe unter S Herrschaft gebracht.
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Sein Sohn amehameha 84 (1819—1824) War dem Laster und dem Trunk —

ergeben, ahm ber dıe englischen un! amerikanıschen protestantischen M1S-
sıonare 89() Freundlich auf cchaffte den (GGoötzendienst ab un!: ließ den Prediger
Bıngham eınen tast allmächtigen . Einfluß gewınnen, den dieser gebrauchte,
mıt Gewaltmaßregeln das methodistische Sektenwesen einzutuhren. ıs WarTr eın
testes Glaubensgefüge un keine wirklich christliche Moral, sondern einerse1ıts
eın fnsterer überstrenger Frömmigkeitskult, anderseıts eın wahrer Libertinismus,
wodurch Polygamıe. Ehescheidung un andere Laster gebilligt wurden. Die
„Bekehrung awans“” ist prostestantischerseıts geradezu als „das Wunder des

Tahrhunderts” gefeijert worden. Von besonnener Seite werden ber offenbare
Mißeriffe zugegeben. uch zeug dıe Höochstzahl VvVon 000 Protestanten 1M

Jahre 049 gegenüber 145 000 Katholiken night gerade VO  - einem wunderbaren
Erfolge.

Unmittelbar VOT der Ankunfit der Methodistenprediger hatte der französische
Kapıtan Freycıinet VOT Honolulu Anker geworfen. Seinem Almoseniıier der Urania,
Abbe Quelen, gelang CS, den König gunstig für iıne Missionierung stimmen
und auch ZWEI der ersten Hauptlinge, Kalimoku und Bokı, tauftfen. Freycınet
versprach, für die Sendung katholischer Missionare Sorge tragen Z wollen. Diese
Sendung am ber erst 526 zustande. In Rom nahm mMa  - die W ünsche Frank-
reichs 188  = Missioni:erung ()zeanıens freudıg auf. Gleichzeitig hatte der tifter der
Kongregation er heiliıgsten Herzen Jesu und Marıa, P. Coudrın, mıiıt seinem
Generalkapitel 1824 ın Rom die UÜbernahme einer Heidenmission angeboten.Leo AI übertrug ihr zunächst die Gesamtozeanische-Missıon.

Am Julı 8927 landeten dıe ersten relı Patres und dreı Brüder bei Hono-
lulu Auf Befehl der Königin, dıe unter dem ruck Binghams stand, sollten s1e
solort wieder das and verlassen. S1e blieben ZWarTr och wurde eINn VIier-
jaähriges hartes Ringen mit den fanatischen Methodistenpredigern. Als schließlich

ihr Beschutzer, Häuptling Boki, den Hebriden übersiedelte, brach die
regelrechte Verfolgung AUS, zuerst dıe kleine katholische Gemeinde, dıe
geknebelt un mißhandelt wurde, aber standhaft blieb und 1831 dıe
Missionare selbst. Am 94. Dezember cschob man. sıe gewaltsam auf einem Schiff
nach Californien ab, wo_sıe be1 den Franziskanern liebevolle Aufnahme und
Wirksamkeiıt fanden. Als 1833 König Kamehameha dıe Regierung kam,
schien iıne Wendung einzutreten, zumal bereıits In den Verfolgungsdekreten
eine gyewIsse Milderung eintreten ließ Aber Bıngham ZWans ıhn bald wieder
zur Verfolgungspolitik.

Inzwischen (1830) War ()zeanıen durch Rom unter dıe Jurisdiktion der Ap.
Präfektur VOon Mauritius gestellt un 1833 Zu einem selbstandıgen Vıkarıat
Ostozeanien für dıe Picpu:  gesellschaft erhoben worden. Um dıe Lage auf Hawalı
auszuforschen, weıhte Mgr Rouchouze ım stillen den Bruder Columbanus ZU

Priester und sandte ih:; inkognito VON den sıch eben damals gunstiıg entwickeln-
den Gambierinseln Aaus nach Hawalıl. 836 lıelß AUS Chıle den Iren P. Walsh
naclhıkommen. Im folgenden re wagtien die verbannten Missionare
Short und Bachelot, VOo  — San Francısco AUus wieder auf Hawaliı Zu landen. Aber
weder .der englische noch der französische Konsul war ımstande, ihnen ıne Auf-
enthaltsbewilligung erwirken: noch wenıger der Kommandant eınes franzo
sischen Kriegsschiffes. Nach wel Monaten der Internierung aut ihrem Schiffe
begab sıch Bachelot den Carolinen, starb aber unterwegs, während P.Short
nach Chile ging. P. Walsh ünd ein1ige Brüder blieben zurück, durtiten jedoch b
Androhung schwerster
keıt ausuüben. St;afen keinerlei relig10se oder propagandjstische AT  pA
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FEndlich 18539 schıen 10 bessere Periode für dıe Missıon anzubrechen, als
Kapıtan Laplace miıt SCINCIHN Kriegsschiff Artemise VOTL Honolulu ankerte un

Ultimatum dıe Regijerung torderte: volle Religionsfreiheit, Frei-
lassung aller gefangenen Katholiken, ® UCiberlassung un: Anweısung 15
neten Platzes tür 106 Kathedrale Honolulu un 1106 Bürgschaftssumme

Dollars bhıs ZUTrE Durchiührung der Forderungen. ITrotz der Einwäande
seıtens der Protestanten willigte dıie Regjerung Cin Langsam begann der profte-
stantısche Einfluß sinken un: der katholische emporzukommen Der Bau der
Kathedrale wurde sofort Angriff> Als Megr Rouchouze S40 auf
Hawaı1 erschien, gab hbereiıits 2 000 un! beı der teierlichen Einweihung der
Kathedrale Tre1l Jahre spater 10 000 Getaulfte. FEıne fruchtbare Missionsperiode
balınte sıch 4a Darum begab siıch Megr. Rouchouze nach Frankreich, viele
Cu«c Hıltskräfte und Miıttel herbeizuholen. Kurz VOT Weihnachten 1841 bestieg

m1ıt Patres, Brudern und Schwestern der Pıcpusfamilıe das Missions-
schiff „Marıa-Joseph”, Irgendeine nıemals bekannt gewordene Ursache brachte
das Schiff auf dem Ozean ZU Sınken. Die N Mannschaft 5118 unter. So
schwer ber uch der Verlust WAar, lıeßen sıch dıe Missionare doch nıcht ent-
mutıgen

Nochmals 1842 versuchten dıe Protestanten, die katholische Mission
Keime tötlıch S treiten Durch Einführung der protestantischen Staatsschule mıf
Pilichtbesuch sollten dıe katholischen Missionsschulen unmoglıch gemacht werden
Da dıes mißlang, sollte wenıgstens durch den Gratisbesuch der protestantischen
Staatsschule und Belastung der Privatschulen miıt ungeheuren Steuern auf gesetz-
lıchem Wege iıhnen das W asser abgegraben werden Der englische Protestant
Sımpson stellte 1847 dem Eıter und der Jüchtigkeıt der katholischen Missionare
nd besonders iıhren Schulleistungen das hochste Lob AauS, bemerkte ber gleich-
zeıtig, dals 5S1IC TO der Freiheit VOT dem Gesetze noch vielen S prot_est\antischgnIntrigen“ un groben Invektiven ausgesetzt Auch diese flauten langsam ab
Vor allem Z der erhabene katholische Gottesdienst das Volk ı Massen

Den sıch bessernden Verhältnissen irug Kom kKechnung un:! errichtete 1844
für dıe Inselgruppe VO  =) Hawali: durch Abtrennung von Ostozeanien Ce1n CISCNCS
Ap Vikariat. Von 1844 bis stand ihm Megr Maigret mıiıt Tatkraft und Klug-
heit VOT 1860 zahlte bereits 79  &) 300 Getaufte, das siınd fast ebensoviele, als
damals Protestanten dort gab Auf Anregung Kamehamehas uUurz
UV'! 1859 dıieersten Picpusschwestern für die weıbliche Erziehung un Karitas
herbeigekommen Ihnen tolgten 8892/53 diıe Schulbrüder VO  —$ Dayton und noch
spater die Franziskanerinnen VO:  . Syrakus be1ı New York Das Schulwesen kam
dadurch schnell un! erlangte den beiden großen Kollegien Vo heilıgen
Aloisıus für Knaben un! dem hoheren Mäaädchenpensionat P Honolulu CIM außer-
ordentliches Ansehen Weltberühmt wurde dıe Aussätzigenpflege der Brüder und
chwestern und ihres geıistlıchen Almoseniers und Vaters Damıan Deveuster
auf der Aussatzıgeninsel Molokaı, die Regierung seıt 865 die überaus zahl-
reichen Kranken isolıerte. Nachdem 000 der AÄrmsten der Armen der Iroster
un große Helfer YEWESCH WAaT, starb nach sechzehnjahriger Tätigkeit als
Apostel der Aussätzigen un! als pfer der schrecklichen Krankheit iı Jahre 1889

Der epıdemisch herrschende Aussatz WarTr nur iıne der Ursachen, welche die
Kingeborenenbevölkerung dezıimierten. Verheerend wirkten sıch die VOo  } den
Protestanten geförderte lockere Ehepraxıs, Ehescheidung, Polygamıe uUSW. aus.
Dazu kam die moralische Ungebundenheit und Lasterhaftigkeıit vieler Weißen,
die Einschleppung VonEpidemien und besonders der Tuberkulose un!' Geschlechts-
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krankheiten Um die Bevölkerung wiıeder heben lenkte 198028  —; se1t 1852
breiten Strom VO  - Eınwanderern Aaus aller Herren Läandern nach Hawaiil Chi-
nNECSCI Portugiesen Nordländer Amerıkaner Japaner, Philıppinos uUuSW Damıit
ıst auch C110 vielverzweıgtes He1ıdentum Buddhismus, Hınduismus, Anım1smus,
Atheısmus, us  = hınzugekommen dessen Missıonıerung ZU eıl die Herbei-
ziehung VO Missionaren AaUus den betreiftenden Ländern bedingt hat Namentlich
Schule und Erziehung wurden durch das weltanschaulich un! sprachlıch (ÄR D
E1S5SCI1IC Bevölkerungsmilieu VOT fast unuberwindliche Schwierigkeiten gestellt

Die Unterstellung der Sandwichinseln unter dıe Vereimnigten Staaten Jahre
1595 bedeutete tur dıe katholische Mission aum größere Nachteile Dagegen
kamen Jetz zahlreıche 1NECUEC Missionare und besonders Missıonsschwestern zuhilfe
amerıkanısche Picpusse Maryknoll Fathers un: 1DCNKeihe LCUC Schwestern“-
genossenschaften Großen Aufschwung nahm das Mıiıss:onswesen unter dem etzten
Apost Vıkar Alencastre, der Kındheit eingewanderten Hawaılaner
(1924—-1940) Dank der sıch mehrenden Hilfskrafte un finanziellen Mittel
konnte zahlreıiche HE Kıirchen, Pfarreıen und deelsorgposten gründen
ayıch 1ın kleines Semıinaır hbe1ı Honolulu 1926 rief dıe katholische
Wochenschrift I he Church Bells 1115 Leben, dıe SE1T 1936 als T’he Catholic Herald
of Hawaıll mıt 15 000 Kxemplaren erscheıint 19335 lLieß E dıe Gebeine des Aus-
satzıgenapostels Damian Deveuster von olokaı N belgische Heımat
überführen, wobei merıka C111 Kriegsschiff ZUT Verfügung stellte und weltliche
nd kırchliche Häupter und ungeheure Menschenmassen den Hero1jsmus der
Nächstenliebe tejierten Washington, London, Brüssel USW., Miıt Rücksicht auf
die erwähnte Eınverleibung Hawayıs ı dıe Vereinigten Staaten erhob Rom nach
Alencastre’CS ode 1941 dıe Inselgruppe regularen 10zese Honolulu und
unterstellte S1C als Suffraganat der Erzdiozese San Francisco Californien. NAllerdings betragt die ahl der Weltpriester TSt sıeben mıt dem ersten Bıschof
Sweeney. 1945 War ıhm vergonnt, 158 Honolulu selbst den ‚ersten einheimischen
Priester weiıhen. Glücklicherweise blıeb die große Diözese, diıe auch Jetzt noch
mıt mehr als 165 000 Heiden K1G wirkliche Missionsdiözese i1st nach dem
Schrecken un! kleinen Schäden der Zentrale der Hauptstadt bei dem Überfall
der Japaner auf Pearl Harbour Dezember 1941 weıterhin verschont
da der Ausbau VON Stationen, Kirchen, Schulen un! andern Instituten an-
gehen konnte 1945 rief Mer Sweenev Nne Diözesanen insgesamt all-
BEMEINEN Mıssıon auf dıe VO  - den Redemptoristen gehalten wurde 1950 mußten ;
ZWCC1 Dominikaner den me1ı1isten Pfarreien die Missionserneuerung vornehmen
während Carmeliter, Marıanıisten, Maristen und namentlıch dıe Picpusmissionare
selbst sıch infens11% mi1t der Abhaltung VO  - Kxerzitien bemüuhten, 112 der leıcht-
fertigen Umgebung das Glaubens- un Siıttenleben A schutzen.

Das katholische Schulwesen hat sıch TOLZ der Irennung VO  - Kırche und Staar
gut entwickeln können. Selbst auf den staatlichen Schulen geben Priester wochent-
ıch 116 Stunde Religionsunterricht. Aber das Bestreben geht dahın, überall TC1MN

katholische Pfarrschulen aufzuriıchten, obwohl dıes tür dıe Katholiken neben DE Aa E
den Steuern für dıe olfentlichen Schulen bal schwere Belastung bedeutet Die
große Freigebigkeit der Katholiıken jedoch ermöglıcht es W1C auch den Unterhalt
der Priester und Kultuskosten Systematisch erstehen DNCUC Elementarschulen
do) WAaIrcn 97 mı1ıt Besuchern, 1939 uch miıttlere un! höhere
Schulen Die Schulbrüder unterhalten Ö VIGT. hohere Schulen miı1ıt 2093 Schülern,
Schwestern höhere Mädchenschulen mıt 2 053 Kindern Mıt den besten 11
kanıschen höheren Schulen halt namentlich dıe Sacred Heart Academy der Pıc-
pusschwestern un das Aloisiuskolleg der Marianıisten Honolulu gleichen

A
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Schritt ersteres miıt S00 letzteres m1t mehr als 100 Schülern un! Schülerinnen
Jıe Francis Convent School hat se1it 1941 iıhre Besuchkerzahl verdreiıftacht da
Maryknoller Gollege begann mi1t S1010 Schulern 1945 un: NnCcCu ersteht das Pıcpus-
kolleg Hılo auf Hawalıli Eıne Schulorganısatıon, dıe Confraternity of Christian
Doctrine, SOrgt 112 jeder einzelnen (Gemeinde für regelmäßigen Religionsunter-
eicht Kur dıe Erwachsenen findet Abendschulen Für den Katechismus-
unterricht auf dem Lande SOTSCH CISCNS hiıerfür bestellte Schwestern Ebenso
erfreuen sıch der zahlreichen gemischten Eheschließungen dıe JUNSCH
Brautleute CINeCeLr besonderen relıg10sen Betreuung un! Belehrung Eın großes
Semiınar besteht noch nıcht Doch werden Grofßseminaristen Caliıfornien

herangebildet. Das Kleine Seminar beı Honolulu legt der Leitung VO  — Sul-
PIZIaNCIN.uch die Zahl der Lehrpersunen ist erfreulichem Ansteigen begriffen
und wuchs VO  — 336 Jahre 1941 auf 445 Jahre 1950

Die Missionskarıtas erhielt 1944 ıhre Spitzenorganisation dem Catholic
Socıial Service. Neben den beiıden Instituten für W aisenkinder un: zahlreichen

Armenapotheken un Polyklinıken hat das VO  } auf 250 Betten vergrößerte
Missionshospital Honolulu die christliche Nächstenliebe hellem Lichte
strahlen lassen. Und noch opfern sıch, WIC hier, besonders Moloka:ı
Hunderte VO  - Ordensschwestern der Pflege der Kranken und Aussatzıgen. Aber
Molokaı hat dank der sorglfältigen Pflege un Hygiene, die VOINN diıesen degens-
tatten ausgeht Bewohnerzahl VO  - 1 200 auf aum 400 vermındern können
Viele Hunderte Kranke konnten nach ıhrer Heilung der nach Sterilisierung iıhrer
rankheit wiıeder iıhren Familien zugeführt werden

Immer noch sınd die Hawaı und Bevölkerung meıstien VeCI-
dıenten Picpusmissionare dıe Hauptstoßß- un Seelsorgstruppe der JUNSCH Diözese
Seıt bilden diıe S 1 Patres un Bruder 116 CISCNC Hawaiische Ordens-
PFrOVINZ, der Amerıkaner, VOor allem Belgier, Holländer und Deutsche VOTr-
WICHCN. Langsam nehmen Hawanianer selbst i iıhren Reihen Pfatz, da schon C1N

Noviziat und Scholastikat Honolulu dem Mutterhause eingegliedert werden
konnte. An drei Orten: Kaimuki, Nuuanu und Kaliki ıst die Ewige Anbetung
desOrdens der heilıgsten Herzen eingerichtet. Die ahl der Picpusschwestern

trug 1950 720 die anderer Ordensschwestern 247 Neben den S 1 Picpuspatres
C} noch andere Priester Hawalıl, größtenteıls Maryknoller un:

Maristen Weltpriester. Aus den kleinsten un: schon Keim be-
drohten Anfangen hat sıch CIMn 1 en Areisen der Bevölkerung angesehenes
katholisches Missions- un! Kirchenwesen entwickelt. An der Jahrhundertfeier
927 nahm uch die Regierung dankbaren und wirksamen Anteil.

'g Die Missıon auf- den Marbkiesen?
Eın zweıtes Missionsfeld eröffnete sıch den Picpusvätern auf den sudostlıch

on Hawali gelegenen Markiesen. eın Umfang iıst allerdings mıt 1 260 km? be-
deutend kleiner. Die Lage ber ist vV1e isolierter.: 000 km VOo  aa der asıatıschen,

D Liıteratur Z2U Vikäariät Markiesen:
Mouly, Aux iles Marquises. decrets, Candeurs et Ferocite de Cannibales,

"Tours-Parıis 949
Siglo de las Miss1ones, 1916, 349—363

Delmas, Essaji d’histoire de la 155107 des les Marquises ] usqu’a 1881,
Paris 1930

Goyau, La France MISSIONNALTE, Parıs 1945, 1L, 4053
Missions- Religionswissenschaft 1952, NT.
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15 000 km VO  -} der europaıschen un! 500 km VO  } der amerikanischen Küuste ent-
fernt der Weltverkehr dementsprechend un!: die Missıonierung schw1e-

uch das Klıma 1St WCNISCTI zutraglıch tropısch und schwächend Nur sechs
nseln sınd starker bewohnt der nordlıchen Gruppe besonders Nuka Hıva un:
Uapu, 1N der sudlıchen namentliıch Hiva-OQa m1T der Haupt- un: Residenzstadt
des Ap Vıkars terner Atuona, Tahuata un Futulıva Sıe STUPpDPICTICH sıch alle
dıe Kreuzung des sudlıchen Breıiten- und des 140 westlichen Längengrades Die
Bewohner sınd Maorıs, echte Polynesier, dıe e1m Beginn der Missıon
abscheulichen (Gotzendienst un bıs 1115 zwanzıgste Jahrhundert dem Kannıibalis-

ergeben DIe schwärmerische Aufklärungsliteratur hat SIC nach o0ck
phantastischen Darstellungen als dıe schonste un: glücklichste Menschenrasse
Ozeanıens un der Welt gECPTICSCNH. Weißes internationales Gesindel, besonders
Fahnenflüchtige und Verbrecher, bestärkten dıe Eingeborenen noch mehr 1 ihren
lasterhalften Anschauunger und Gewohnheiten und hetzten S1C VOTI allem
die christliche Relig1on und dıe Missiıonare auf Vergebens hatten die Metho-
dısten (unfmal sE1F 797 versucht die Insulaner für sıch C

katholischerseits dıe Markiesen bereits auf der beruhmten Entdek-
kungsfahrt Mendanas 1115 Bliıckteld der missionıerenden Kırche getreften. Am

Juli brachte er Almosenıer Mendanas dort das heiliıge eßopfer dar
Aber da das ferne Inselfeld kolonisatorısch WCN18 lockte, unterblieb auch die
Missıion. Eın französısches Kriegsschiff unter Kapıtan Dupetit-Thouars setzte

August 838 dıe ersten wirklichen Missionare, die beiden Pıcpuspatres Des-
vault und Borgella miıt dem Bruder Nıl, auf Tahuata andMit dem he1-
lıgen Meßopfer Feste Mariä Himmelfahrt sollte die Missionstätigkeıt be-
ginnen, Im tolgendenJahre brachte der Apost. Vikar VO  ’ Ostozeanien, dem die

Mission unterstand, sechs weıtere Glaubensboten herbei. unter denen der
spatere erste Apost Viıkar der. Markiesen., Baudichon, un: der erste litera-
rische Berichterstatter VO  > den Inseln, Gratias, Die ersten VICT a  TE

en fast fruchtloses hartes Rıngen, namentlich mıt dem auf Tahiti be1 den
Protestanten erzogenenN und VOoNn C1INCIN schottischen Prediger aufgehetzten JUNSCH
König un den verderblichen Einfluß relı1g10ns- und sittenfeindlicher
Weißen, S dafß 1841 nicht mehr als Katholiken auf Fanz Tahuata gab

Dessere Tage schıenen TST anzubrechen, als Dupetit--Ihouars ı Jahre 18492
kurzerhand cdıe Markiesen füur Frankreich annektierte un der Admiral Roussın
843 mıiıt den Missıonaren Vertrag festlegte, wonach dıesen 1116 ansehn-
liche finanzıelle Unterstützung zufallen sollte, während dıe Mission ihrerseits die
beste Stutze für dıe ZWC1 franz:  ıschen Forts ‘( gyarantıerte. Aber der
franzoösısche Befehlshaber entpuppte sıch bald al schlimmsten Feind der Miss:on
Er hieltdıe Eingeborenen geflissentlich davon ab, Christen werden. und verbot
sogar dem König VO  — Tahuata mıt SC1INECET Gemahlin, dıe beide Weihnachten
1844getauft wurden, mit den Missionaren überhaupt verkehren un den
Gottesdienst besuchen. Die Folge WAT, dafß der Könıg 115 alte Heidentum
zurücksank un! SCINCH Lastern und dem Trunke anheimfiel und dıe Mıssion

Le regne des Ss E6. 1946, 23—26, Marcel Boccquet, Megr. Le Cadre
Ns d’Episcopat M1SSIONNALTE Au  4 +  les Marquıises.

10let 36 SS}Louvet, 396: Schmidlıin, Missionsgeschichte, 505; Michelis, 66
Vgl Ild Alazard, ?ibliqgg‘aphie Picpucıenne, Braıine-le-Comte 1912, Vicaria

apost. de Iles Marquises 3/7
I1ld Alazard, Les Iles Marquises,Notice hıst. de la M15S10N, Paris 1902
Miss Cath., Roma 1950, 477
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bedrückte. Als BAaüdichan von seıner Europareıse un Konsekration ZU Bischot
von (Ostozeanıen zurückkehrte, gab auf den Markiesen TST 121 Getautte
Neue Hoffnungen weckte ber die Taufe VOonNn Insulanern und dıe Erstkommu-
10n VO  — Bewohnern Tahuatas. Auf Nuka Hıva wirkte jetzt Dordillon
erfolgreicher und auf Uapu Mgr Baudichon selbst. Parteikriege für un!: SCHCH
den abgesetzten Könıg VO  w Tahuata vereıtelten ber bald wıeder alle Hofinungen
für Tahuata, das darum VOonNn 1849 bıs &879 Von den Missionaren verlassen
werden mußte twa Christen fanden Aufnahme auf Uapu, dıe übrigen
besuchte gelegentlich ein Missıonar VOonNn dort ARNI

Auf den übrigen Inseln brach VO  - 18345 bıs 1562 ıne Iruchtbarere Periodie
d} Die Missionare konnten jetzt, nach Erhebung der Markiesen zu eiınem selb-
ständıgen Vikariat 1844, ihre Kralfte auf dıe großen Inseln beschränken und
ftanden auch be1 der französischen kegierung mehr Verständnis. Der wI1issen-
schaftlıch und seelsorglıch tüchtige Bischotf Dordillon (  —18  3E der SCH
seiner großen ute un Barmherzigkeıt €e€1m Volke außerst beliebt WAaTr, konnte
ın wenigen Jahren fast samtlıche Eınwohner ZU) heilıgen Taufe tühren. 1562

e$sS wenıgstens 1500, nach anderen Angaben gar 2150, un: 200 ate-
chumenen. Fast unvermuittelt seizte ber 15692 eın schr schwerer Ruückschlagfür die Mission eln hauptsachlich durch die Schuld der franzoösischen Kolonial-
regıierung. Ein Kommandant hatte Fanz 1mM Sınne der Missıon dıe unsıttlickhen
Tanze, Maskeraden, den Alkohol un! den Handel un ENU: Von Op1um uUuSW.
verboten. ber se1in Nachfolger gestattete wıeder alles un offnete S! der größtenZugellosigkeit, dem greulıchsten Kanniıbalismus, der bıs ZUT Mästung und Ver-
zehrung der CISCHCN Kıinder ging, den Menschenopfern, Götzendienst un allen
Lastern der Irunksucht, Unsittlichkeit uUSW. Tür und Tor. Der Alkoholismus
wurde direkt gefordert. Weiteres Verderben bewirkte das glaubenslose Gebaren
und schrankenlose Sıchausleben der Kolonialweißen, unter denen kaum e1n
einziger praktizierender Katholik WAar. KEıne erfolgreiche Missionstätigkeit War
unter solchen Verhältnissen kaum moöglıch. An der Wurzel des Volkes fraßen
auch schreckliche Krankheiten und eingeschleppte Seuchen: der Aussatz, der
massenweise UOpfer forderte, VOT allem die Tuberkulose und sexuelle Krank-
heiten. Die Folge dieser seıt Jahrzehnten mıt der Kolonisation verbundenen Übel,dıe gerade jetzt sıch schlimmsten auswirkten, WAar ine rapıde Verminderungder Volkszah] neben seiner vollständigen Entnervung. Von den rund Eın-
geborenen beim Beginn der Missio 1835 1900 nur noch S 000, 1.926\NUur noch 1A0 übrig.

Zu spat erst wurde derMission die Möglichkeit gelassen, ihren verbessern-den un erneuerrden Einifluß geltend machen. Im Todesjahr Mer. Dordillons
endlich erwirkte s1C bei der Regierung einschneidende Reformdekrete:

Verbot der Eiınführung, der Herstellung un des Gebrauchs von Alkohol, Opiumund äahnlichen Rauschgiften; ferner heilsame Vorschriften ZUT Bekämpfung derTuberkulose; Erleichterungen für Eheschließungen u.a. m. Alsbald seizte unter
dem neuen Apost. Viıkar Martin ine neue Bekehrungswelle e1in, die leider NUurvon schr kurzer Dauer Wäar. Der antıkirchliche und kulturkämpferische Geist desMutterlandes dehnte sıch auch auf die entlegensten polynesischen Inseln der
Markiesen aus Zugunsten eiıner gottlosen Staatsschule mulsten dıe samtlıchen
Missionsschulen geschlossen werden. Das Missionseigentum wurde enteignet und
großenteils für andere Zwecke konfisziert, die Plantagenbetriebe der Mission
verboten, die Jugendpflege Aaus ıhrer HandS und überhaupt die Mis-
ionstätigkeit ın jeder Weise unterbunden der behindert.



5F

Missionsrundschau

rst SEeIT 9094 konnten dıe Missıonare M1L ihrem se1t 1920 leitenden Apost
Vıkar Mgr (ladre langsam mıf größerer Freiheıt ans Werk gehen In diıesem
Jahre erofineten dıe Josephsschwestern VO  - Glugny C112 JT’ochterpensionat
Autuona, der Bischöflichen Residenz aul Hıva-Hoa Um dem sıchern Aussterben
entgegenzuarbeıten, wurde C111 rzt ZUT Pilege der Volkshygiene eingesetzt.
Wirklıch steigt die Volkszahl seither wieder Kur 1949 buchen dıe Missıoniı
Cattolıche bereits 3 200 Bewohner. gıbt wıeder kinderreiche Famıilıen. 789
Bewohner sınd katholisch 2326 protestantisch un: 1U noch heidnisch Ent-
sprechend SCT1INS ist das Miıssionspersonal das 1950 AUuUsSs NUur Priestern Schwe
stern und 2 Katechisten bestand die ür 28 Kirchen un!: Kapellen auf Haupt-
un 19 Nebenstationen eingestellt un! me1st auf Missionstahrten sınd

88 Das umfangreichste (hkarıalt der Welt C 7  —.

Sudlich VO]  $ den Markiesen schließen sich se1t 1548 C1NCIMN Riesenvikarıat
unter der Leitung der Picpusmissiıonare zusammen zunachst die Gruppe der
Tuamotuinseln un: der Gamibierinseln Yyanz Sudosten:;: ferner die Gesell-
schaftsinseln, deren Hauptinsel dem Vikarıat den Namen gegeben hat, mehr
westlich: Aahnz 1m Westen die Inseln unter dem Wiınde un! tief Suden dıe

/Tubuaigruppe.
Mittelwegs Amerika—Australien umspannt das Vikarıat 216000 km“®, W as den

achtfachen Umfang Frankreichs der fast den halben Umfang Kuropas bedeutet.
Die Eıngeborenen sınd Maoris. Die letzte Volkszählung ergab 45 000 Ozeanier,
6 500 Asıaten un! 500 Europaer, meıst Franzosen. Nur twa VOoO  - den 100
his 125 Inseln, Vondenen Tahıti als größte 1U gut km 1ı der größten AÄAus
dehnung hat, sınd bewohnt. Da dıe Hauptstadt Papeete auf 'Tahıtı allein über ‘‘
17 000 Bewohner einschliefßlich 6 000 Chinesen zahlt, ergibt. sıch, daß dıe
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B  B m'eisfen Inseln NUur ganz kleine Menschengruppen aufweisen, viele 198008 100

der 200

19 Die Maıssıon auf den Gambirerinseln
Als dıe ersten Pıcpusmissiıonare 1831 VO  - Hawair vertrieben wurden, wıes

ıhnen der Stifter, P. Coudrin, als Arbeitsfeld die Gambierinseln Die
Patres Laval und Caret un: der Bruder Columban landeten 7. August 18534
auf Akamaru, sS1e VO Volke freundhich aufgenommen, ber VO Könige VOI-

derhand abgewlesen wurden. Dıiıe Gambier berüchtigte Kannıiıbalen, der
Schrecken der weißen Ozeanfahrer, einem greulichen Goötzendienst miıt enschen-
opfern ergeben, s1e pflegten den Kındermord un! huldıgten allen Lastern. Die
Methodisten hatten dıe katholischen Missionare schon VOT iıhrer Ankunft als
papistische Menschentfresser USW. verleumdet. Irotzdem wurden bınnen Jahres-
frist dıe Inseln Akamuru und Mangareva für den katholischen Glauben g-
wonnen. Auf Akamuru bekehrten sıch der König un: die Königin sSOW1e der
Öberpriester. Unter seiner Führung sturmte das Volk die JTempel un: verbrannte
die Gotzen. miıt noch größerem FEiter christliıche Stationen miıt Kapellen autf-
zubauen. 8358 hereıts alle 4000 Gambrier getauft. Caret reıiste nach Europa
un brachte 1n Frankreıich gyroße Mengen Kleidungsstücke, Stoffe, Werkgeräte,
Nahrungsmuittel USW. 500 Papst Gregor 2EVI schenkte ihm für die erste
In Ozeanien AA errichtende Steinkirche ıne Muttergottesstatue, die be1ı seiner
Rückkehr feijerlich auf den Altar erhoben wurde. Es ging iıne wunderbare Um-
wandlung des anzZCHh sittliıchen Lebens 1M Volke VOT sıch König Georg trat 1n
persönlıchen Brietwechsel mıt Papst Gregor XVI Selbst das relıg10se Ordens-
leben hıelt beı den Jungfrauen seinen Einzug und zahlte bald Dutzende VO  -
einheimischen Schwestern. 1841 leiteten S1E schon tünt Mädchenschulen und eın
Pensionat für Häuptlingstöchter. 1864 erstand eın Kleines Priesterseminar
auf Mangareva, das jedoch eiınem Seminar für Katechisten Platz machte. Zwei
Jahrzehnte hindurch War die Bekehrung der Gambier 1mM Munde aller Welt Eın
anderes Paraguay schıen erstanden Zu se1N. Dann erhoben siıch Lästerzungen
eitens gewI1sser weißer Handelsleute, Matrosen, Abenteurer und Ungläubigen,

die ın dem sıttlıch reinen Leben der Gambıier einen Anstoflß fanden, da sie sich
ihre galanten Abenteuer betrogen sahen. Im Mittelpunkt er Anfeindungen

stand der Apostel der Gambier, P: Laval: der als Giftmischer, ucherer, Ver-
{ührer USW. gebrandmarkt werden sollte. Aber hervorragende Zeugen wußten
sowohl iıhn WIE die Mission bıs 1Ns franzosische Parlament zu verteidigen. Schlim-
mer War CS, dafß die Weißen miıt ihrer Alkoholeinfuhr und mıiıt ıhren Lastern
und Seuchen an der Verminderung der Volkszahl schuld wurden. Sie sank bıs aut
450 herab, stieg ber se1ıt 1900 wieder starker Leider verhinderte Frankreich
selbst, das 1881 die Inseln annektierte, dıe Wiedergeburt der Gambier, indem CS

die Miss1onsschulen schloß und dıe Mission in jeder Weise behinderte, VOT allem
uch durch Verbot der zZum Wohle er Eingeborenen angelegten Pflanzungen,
W_ebereien, Spinnereien un Handwerksstätten der Mission.

Die Missıon auf den Gesellschaftsınseln Tahitz)
Um die Miıssionierung auf Tahıti selbst bzw. der Gruppe der Gesellschafts-

inseln Z beginnen, hatte Mer. Rouchouze von Ostozeanien 1m Jahre 1835 Bruder
Columban als „Zimmermann“ zwecks Auskundschäftung der Lage entsandt. Ihm
folgten 1836 diıe beiden (GGambierapostel Caret un Laval als Pioniere auch für
Tahiti. }



Missionsründsdlau
Hier schon 1772 ZweIı Franzıskanerpriester dem Propaganda-

kolleg VO Ocopa ın Peru autf Betreiben des Vizekönigs Manuel de mat miıt
spanıschen Soldaten gelandet, ine spanısche polıtische un! missionarısche Nie-
derlassung aufzubauen. Z wel Jahre spater brachte dıe Aguila noch weiıtere Fran-
7ziskaner nebst einem fertigen, zerlegbaren Missionshaus, allerlei Geräten un:!
Viehbestand nach Papeete. Ihre Aufzeichnungen S1iN. sehr pessimistisch, voll VOonNn

Klagen ber dıe rohen und rücksichtsliosen Eingeborenen, ber dıe furchtbare
Einsamkeıt uUuSW. Am 8. Januar 1775 nahm die eigentlıche Missionierung ihren
Anfang. ber bereıts September sıch die Missiıonare 1NS darın, die
Missıon wıeder aufzugeben. Am 12. November bestiegen S1€E ein Schiff, das s1€
wıeder nach Peru zurücktrug.

Seit 1797 hatten sıch die englischen Methodisten auf Tahıtı eın erstes un
starkes Bollwerk ıhrer mıiıt großer Emphase begonnenen Weltmissıion FC-
schaffen. 1815 gelang ihnen, den KOoNIg Pomare gewıinnen. Er wurde ın
ıhren Augen ‚der Konstantın der Sudsee“. Miıt seiner Gutheißung wurden jetzt
die Eingeborenen gewaltsam miıt Peitschenhieben und andern körperlichen
Strafen Gottesdienst getrieben. In Papeete erhob sıch 1819 ıne Meter
lange und 17 Meter breıte Kirche Es WarTr eın wahres Christentum, sondern her
ın puritanisches Religionsgemisch, in welchem jedenfalls 'der Haß alles
Römische(!) un die Papistenmissionare die Hauptsache: bildeten. Der €1 der
Königin Pomare als Nachfolgerin Pomares I1 allmächtige Prediger und englische
Konsul in eıner Person, Pritchard, inspırıerte folgende Gesetze: Die
Protestanten haben das Alleinrecht der Schulen un: des Unterrichts, ın den
Schulen soll: dem römischen Papistentum entgegengewirkt werden, und allen
Fremden, 15 den Römischen Katholiken, WIT der Zutritt 1Ns and verboten.

Pritchard bewirkte auch schon zweıten Tage des Aufenthalts der SCHAaNT-
ten Picpusmissionare, 21. November 1850, TOLZ der Empfehlung durch den
amerıkanischen Konsul Moorenhout, be1 Pomare ihre gewaltsame Ausweisung.
Als S1E 1m folgenden TE einen uen Versuch machten, ließ Pritchard S1C  j { nıcht
einmal Aans Land kommen. Den persönlichen. Beschwerden P. Carets gab Frank
eıich Gehör. Zweiı Kriegsschille VON Dupetit- Lhouars un! Dumont A’Urville SOWI1E
die Fregatte VvVon La Place, dıe daraufhin 838/39 VOr Papeete erschıenen, be-
WOSCH dıe Könıgıin ZUT Annahme des französischen Protektorats und ZUT Zahlung
einer Schadenersatzsumme VO  — 1 200, spater 000 Pıastern tüur dıe beiden
Missıonare, SOWI1e ZUr freien Religionsubung auf den Gesellschaftsinseln, Was

1542 durch Admiral Dupetit-Thouars erneut un! entschieden durchgesetzt wurde.
Z,war konnte 1U (jaret mıt noch dreı andern Missionaren dıe Missionsarbe1l
auf Tahıiti beginnen. ber nach Pritchards Ruückkehr VOo  } England ging dıe wüuüste
Hetze gegen dıe katholische Mıssıon VO  - los, weshalb Dupetit- Ihouars ih
{ur immer von Lahıtı verbannte. Die Mission hel indessen 1im folgenden Jahre

der Brandstıfltung seiner Parteı ZU! Opfer Erst 1848, als Tahiti ın Mgr
Jaußen einen eigenen Vıkar erhielt, bahnten sıch hbessere Verhältnisse q obwohl
uch gerade. bei seınem kınzuge 1NE€ Hetzschrift mıt gemeınen Bıldern vo
menschenfressenden Papst und seinen Satellitenmissionaren dıe Eingeborenen ab
chrecken sollte.

Ganz langsam nehmen nun die Ergebnisse 1n den Jahresübersichten ZU! 185
erst C  — Taufen, 1860 bereits, 200. Die Hinzuziehung der Schulbrüder von Plörme
un cder Josephsschwestern von uny tüur das prıvate Schulwesen wirkte sich seh
vorteilhaft aus 1878 erstand eıne Handwerkerschule auf Tahıtı. Kulturanlage
wıe Kokosplantagen un Baumwollkulturen dienten sehr ZU Unterhalt
N Mission. 1864 wurde sogar mıt einem Priesterseminar der Versgch ge
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macht doch schon bald zeıgtie sıch daß 16S verfrüht WAäfrl, un!' wurde das
S5Seminar 1nNe Katechistenanstalt umgewandelt 1872 kam cdıe zweitgrößte
Insel des Vıkarıats, Eımeno der Moroea, den Miss1ionsbereich Auch hıer sollte
der tanatısche Sektengeist das größte Hındernis werden Man hoffte, daß dıe
völlıge Annexion der tahıtıschen Inselwelt durch Frankreich Jahre 881 für
dıe katholische Mission den Sieg bedeuten werde ber schon 1887 begann
Frankreich mıt SC1HNCI antiklerikalen Kolonıalpolıtik Im Anfang des Jahr-
hunderts tuhrte ZUT vollständıgen Ausschließung des Missionspersonals adus

den Schulen, auch der Missıon selbst un ZUT Verweisung der Schwestern
aus dem Krankenhaus VO  - Papeete Gleichzelitig gewaährte diese Kolonialpolitik
ber den Protestanten vollıge Schulfreiheit und förderte selbst das niıedrige Mor-
monentium mıt SCIHNCTI Vielweibere1, SC1INECIIN unheilvollen FKhescheidungen uUSW. Bei
den Kolonialweißen fand dıe Mıssıon nıcht NUur keinen Einflußß, sondern VCI-

bissene Gegner un! Hetzer ihre Wirksamkeit huben WIC druben.
LEıtwa CIM Viertel der Bevölkerung dürfte katholısch SCH}N, d nach den

Missıon1 Cattoliche VO  - 1950 703 gegenüber twa 91010 Anhaängern der
Methodisten. Mormonen uUuSW Seitdem 047 e1InNn chinesischer Mıiıssionar auf 'Tahıtı
eingestellt ist scheint auch d1e dortige Chinesenmission Fluß A kommen
Dagegen bemachtıigt sıch der protestantıschen Mission zusehends 1inNne stärkere
Krise die auf innere 5Spaltung gegenüber der katholischen Einheıt zurückgeführt
wıird Der Missionsstab sıch Aaus Priestern, Bruüdern me1st
Schulbrüdern, und 17 Schwestern nebst 1535 Katechisten un! Lehrpersonen
Unter den chwestern 1St 1NCc einheimiısche Kreolin 14 Elementarschulen miıt
|| 300 Schuülern und 1 200 Schülerinnen kleine Mittelschulen mıt DZw

Schuülern sınd {ür das Riesenvikarıat gewiß keine befriedigende Lösung der
wichtigen Missiönsschulfrage
30 IDe Missıon auf den 1 uamoturinseln

Die drıtte Inselgruppe des Vikariats Tahıtı bilden die twa Korallen-
inseln der Tuamotugruppe nordostlich VO den Gesellschaftsinseln Heute siınd
VOoO en 7 A Tausend Bewohnern iwa Ziweldrittel katholisch iIhre Missionie-
rung begann unter den größten Widerständen des Sektenchristentums, nament- <  7
lıch seıtens der Mormonen. Die Eingeborenen ncch echte Kannibalen un

Kischer. Den Ausgangspunkt bıldete dıe Insel Anaa. Seit 1867
Monttiton un! die VOon ıhm besonders vorgeschulten Katechisten VOo  } Insel zZzu

Insel Das-Missionsleben ist aut diesen weltentlegenen und Sanz selten von

europäaischen Schiff besuchten nseln außerst schwer. Von den beiden 1849 zuerst
gelandeten Missionaren Laval un Fouque wurde letzterer beinahe totgeschlagzen.
Ür starh ach SC1INCT Wiedergenesung alsbald als Opfer- des Aussätzıgenaposto-
ats Der verderbliche Einfluß der Kolonialweißen machte sıch durch die Eıinfuhr
europaischen Alkohols geltend Frankreich lohnte den Missionaren ıhre JI reue
gegenüber den antıfranzösıschen Hetzern unter den Mormonen miıt ihrer Ver-
Ng AdUus den Schulen und Abschaffung des katholıschen Religionsunterrichts

den Kegierungsschulen, während dıe Mormonen unbehelligt blieben Nichts-
destoweniger wurden dıe Picpusväter die größten Wohltäter der IT'uamotuinsu-
laner, denen SIC bessere Kokosplantagen, Wohnungsbauten, Wege, Handwerke
SW. beibrachten. twa 35 schöne Kırchlein un Kapellen grüßen VO  } en Pal-
menıinseln schon Von weıtlem dıe Seefahrer, können ber 19888 selten, meıst NUX
alle pPaar Jahre einmal, VOMmM Priester besucht werden. Um Pfarrei von 18
kleinen LKılanden betreuen, mußte C1iMN Missionar 1 700 km staändigerGefahr auf der stürmischen See zurücklegen.
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40 Dire Miıssıon -  2IM T ubuararchipe

Noch schwıerıiger gestaltete sıch dıe Missıonierung der sudlıch VO  — 'Tahıiti
unmıttielbar auf der Hohe des Steinbockwendekreises gelegenen Tubua1gruppe,

dıe Methodisten, Mormonen und die ıhnen verwandten Kanıtos cdie nsulaner
Z einem wen1ıg tieten Christentum führten. Ihre relig1ösen Anschauungen und
Gottescienste finster und kalt; iıhre Moral locker un! sektenhaft. Wäh-
rend SIE beispielsweıse Tee und den „seelenschwärzenden” (!) Kaffee verboten.
den Tabak un! Alkohol gleichsam verdammten, erlaubten S1e Vielehe, Ehesche1-
dung, {reiıen Verkehr der Geschlechter us  z Be1 der Ankuntit der ersten Miss10-

VO  ; den heiligsten Herzen schıen der Papistenhals bei weıtem das Wichtigste
zu SEeIN. ehn Jahre lang mühten sıch P. Caprais-Cavagnac als Oberer der Mis-
s10N un Erwachsenenmissionar und P. Arsene als Kinder- un Schulmissionar
vergebens ab, die Verleumdungen und ausgestreuten Vorurteıiıle beseitigen.

Capraıs-Cavagnac starb auf eıner seıner gefahrvollen Missionsftfahrten einsam
nd verlassen auf Kımatara. P. Arsene erlag 1915 als Opfer seiner Karitas bei
der spanıschen Grippeepidemie. Dıie Isolıerung VO  e der ganzen zıivılısıerten Welt
und der Mangel al Hilfskräiten, Schwestern, Katechisten, Lehrern uUuSW.

machen sıch stark geltend. 1925 gab TSt 50, allerdings gute Getaulte. auf
Tubuai, au den übriıgen, ast restlos protestantisic‘j‚rten nseln kaum irgendwelche:
Katholiken. Dagegen werden 1949 110 Katholiken unter 000 Seelen gezahlt.
50 Miıssıon auf den Inseln unter dem Winde

Mit Rücksicht auf die Methodisten und Mormonen hatte die französische
Kolonialverwaltung VO  - Tahıtı auf den Inseln unter dem Winde jede katholische:
Tatıgkeit verboten 1880). Als endlich 1mM Jahre 1906 dıe Picpusvater auf der:
Hauptinsel Rajatea begınnen wollten, ma}chten €s die Protestanten unmöglıch.
1907 kam aber eine Station auf Huahıne zustande, und nachdem diıe Einge-
hborenen den degen dıeser Missıon ertfahren hatten, aAuch ıne zweıte Station auf
Kajatea. Katholischer Religionsunterricht dart ın den Regierungsschulen nıcht
gegeben werden. 300 Katholiken von 6 000 Bewohnern ıst 1n Anbetracht der
protestantıschen Hetze, die bıs ZUT offCNCH Bibelfälschung gıng, immerhin e1n.
ansehnlıcher Erfolg.
69 MDie Miısstomerung der Osterinsel

Den Pıcpusmissıonaren verdankt sSe1n Christentum auch die durch ihre merk-
würdigen enkmaäler bekannt gewordene Osterinsel, dıe SANZ einsam und Ver-
loren iwa auf dem DE sudlichen reıten- un 105 westlichen Längengrad hegt
1860 raubten peruaniısche Sklavenhändler 2 000, das ist dıe Hälfte, seiıner Be-
wohner, die alsbald erlagen. Daraufhin begab siıch der Laiıenbruder Eyraud mıt
drei Bekehrten der Insel und rief folgenden Jahre Roussel herbei. Beide
wirkten S gult, daß bıs 15606 alle „Kanaken” getauft 4 %W 100 VO'  .} ihnen brach-
ten die Missionare den (G(Gambiern, da wıederum Sklavenraub für dıe süd-
amerikanischen Bergwerke drohte. Die noch verblıebenen 200 Insulaner wurden
nach der chilenischen Besitzergreifung der Insel 1889 kıirchlich der Erzdiözese:Santıago de ıle einverleibt.

I Die Missıon auf den 0O0R- UN Manihikünseln *
Vom Riesenvikariat Tahıtiı zweıgte Rom 1922 als Apost Präfektur dıe Cook-

und Manihikiinseln ab und erhob s1e 1948 ZU Apost. Vikarıiat. Es umfaßt die

Cook Manıbie. Literatur:
Gegevens Ver het Apostolisch Vicarıaat Van Cook-eilanden (aus GinneckenSeptembexi 1950
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beiden Inselgruppen der Cookinseln die den un: der Manıihikı1unseln,
dıe den Grad sudlıcher Breıte lıegen twa dreizehn bewohnte
und 1CI unbewohnte Inseln, deren größte Karotonga 1St Mıt Ausnahme dieser
letzteren sınd alle ılande Koralleninseln, dıe S ıhrer tiefen Lage allen
Gefahren der NSee ausgesetzt und durchweg sehr Aarm SIN Die Entfernung der
einzelnen nseln betragt 200 bıs 1 400 Kılometer Der Verkehr mı1t dem Ausland
ıst sehr selten dıe Verbindung VO  - Insel Insel voll Gefahren Das Leben der
Missıonare gestaltet sıch darum außerst C1NSam un!: eıntonNIıg, zumal auch die
Bevölkerung sehr sparlıch 15 Erfreulich 1sSt das Zunehmen der Volkszahl den
etzten Jahrzehnten VON 051 Jahre 1926 auf 652 Jahre 1949
Protestantische Quellen wollen selbst VOIN W1S5SCH

Die protestantısche |Mission trat bereits 1821 miıt den Siebentags-Adventisten
un der Londoner Missıionsgesellschaft auf den Cookinseln C1MN. Sie bald
das Missjionsteld Wılliams. Bıs 18560 sınd praktiısch dıe me1ısten Insulaner prote-
stantısıert worden. Es ıst j1edoch zuviel, WenNnn SCWISSC Missionsschriftsteller diese
Christen als die vorzuüglıchsten VO  w} Sanz ()zeanien PTFCISCH und TEe Bildsamkeit
Begabung und ihren Charakter ufs hochste rühmen Die ersten katholischen
Miıssıonare mußlten leider noch C1MN durch un! durch VO  —$ heidnıschem greulichen
Aberglauben USW durchsetztes, sehr außerliches Christentum teststellen Bis ZUr

englischen Protektoratserklärung War für die katholischen Missionare
unmöglıch, auf den Cookinseln Fu ZU fassen dank der VO  - Tahıti AUS geleiteten
antipapistischen Hetze, Verleumdungen un Bıbelfälschungen Rom

Im Jahre 1894 landeten dıe ersten ZWEC1 katholischen Missionare, Castanıer
und ıch auft Avarua, der drei Königreiche auf Rarotonga, seither
uch das Zentrum der Mission geblieben 1St 1596 erstand dort die erste Kırche
bzw. Kapelle. 1909 konnte endlich uch Manıhıkı ‚ AngriffBwerden.
Nachdem dann wahrend des Ersten Weltkrieges dıe Missionsarbeit ruhte, blühte
unter dem Apost. Prätekten Castanıer (1922—39) die Mission erfreulich auf.
1926 gab schon 450 Katholiken gegenüber 330) Protestanten unter 500 Eın-
wohnern Eine schwere KrIisISs führte 9035 C1n turchtbarer Wirbelsturm Mis-
sıonsgebiet herauft Nıicht blofß wurden Kırchen un!: Pilanzungen der Mission ZCT-

stort sondern Gefolge raumten Krankheiten un! Hunger mıt den Eınge-
borenen, esonders den Kindern, auf 1937 wurde aut Mauke dıe erste katholische
Jugendbewegung gegründet: Kreuzfahrer für dıe manntlıche un! Führerinnen
(Guides) für dıe weiıbliche Jugend. Die Übertragung der gesamten Mission dıe
holländische Urdensproviınz der Picpusväter und dıe Erhebung ıhres ‚WEe1-
ten Apost. Präfekten, Mgr Lehmann, ZU Apost. Vıkar bringen ıhr ZU-
sehends kraftıgen Auftrieb.. 1942 konnte auf Rarotonga iıne große Schule
mıiıt Pensionat unter Leitung der Josephsschwestern VO  - Cluny, die schon seıt

Emigranten VOOI God, 1949, IL, 360/361
Nouvelles de la Congregacıon des Ss Cc Juillet--aoüt, 194 7, 97 ÖDg Monulphe

Heysters, La Congregacıon pendant la UuCITC CGook
Warneck, G.,, Missionsgesch., erl 1904, 449 nach Meinicke, Die Inseln des

Stillen Ozeans, 2 de., Leıipzig (IL, 150f hıer gemeint); Gundert,
vang. Miıssıon, ıhre Länder, Volker UuUSW.,Calw 1903

ath Missionen, 1900, 281 (Anfänge d. Mission): 1926, 2 Stand Religions-
auffassung — Götzen; 1936 167 Wirbelsturm us  £

Le Missioni Cattoliche Roma 1950 468
Freitag, Missionskunde, 1926 254
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1895 ımmer mıt einıgen Schwestern dort tatıg M, erofXnet werden, dıe auch
als Normalschule gedacht ist. Der Z.weıte Weltkrieg wirkte sıch in gewlsser
Weise, besonders durch das militärische Leben auf den amerikanischen Flug-
plätzen un: dıe Evakuıjerung der Bewohner nach Neuseeland, demoralisıierend
u08  n Die unregelmäßige und mancherorts selten mögliche priesterliche Betreuung
hat ebenfalls iıne gEWISSE Lässigkeit der Chrısten ZUT Folge 1949 gyab C neben

H D S  E .
Protestanten, 1 410 Katholiken und 7 Katechumenen, Heıden noch twa

600 In diesem Jahre wurde auft Mangaia auch die erste steinerne Kapelle des
anNZCh Cookarchipels gebaut un: 1mM folgenden Jahre die erste einheimische
Schwester be1ı den Josephsschwestern eingekleidet. Dıe Versorgung VO  —$ Haupt-
und Nebenstationen miıt Elementarschulen bedeutet beı den großen Schwilier1g-
keıten ıne gewaltıge Anspannung des Personals, dem biıs jetzt auch TSE 97 ate-
chisten ZUTE Seite stehen. Die bedeutendsten Stationen bzw. Inseln der Cookgruppe
S1iN! Karotonga miıt 337 Katholiken und Patres, Mauke mıt Z t1ıu miıt 191
un Ajutakı miıt 146 Getaulften: in der Manihikigruppe: anıhnıkı miıt 121 und
Penrhyn, Rakahanga UuUSW.


